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HILDESHEIMER LAND

quasidesinfiziertwird.ImbestenFall
würden 99,9 Prozent aller schädli-
chen Stoffe entfernt. Dabei rechnet
keiner damit, in der Luft im Groß
Dünger Klassenzimmer Corona-Vi-
ren zu finden. „Das wäre ein Zufalls-
fund“, sagt die Chemikerin. Denn
die Coronaauflagen gelten weiter:
Die Schülerinnen und Schüler wer-
den zweimal in der Woche zuhause
auf das Virus getestet, halten Ab-
standundtragenaußerhalb ihrerKo-
horte Maske. Doch auch ohne Coro-
naviren zu finden, könne die Unter-
suchung Aufschluss darüber geben,
ob und wie die Plasmareiniger bei
den Viren wirken. „Pilzsporen sind
beispielsweise viel robuster“, klärt
Hofbauer auf. Würden die zerstört,
hätten auch Viren keine Chance.

Die Plasma-Reiniger würden
nicht, wie andere Apparate mit ein-
gesetztemHepa-Filterarbeiten, son-
derndieSchadstofferegelrechtabtö-
ten. Unter Laborbedingungen sei
das bereits nachgewiesen. Die Wis-
senschaftler sollen nun klären, wie
die Geräte unter realen Bedingun-
gen laufen. Burdack-Freitag ist opti-
mistisch. Denn diese Art von Luftrei-
niger werde bereits auf Kreuzfahrt-
schiffen und in U-Booten eingesetzt,
und dort hätten andere Institute be-
reits sehr gute Ergebnisse nachge-
wiesen.

Aber es geht bei der aktuellen
Untersuchung um mehr. Zum Bei-
spieldarum,wie praktikabel die Ge-
rätesind,obsieklimafreundlichsind,
ihre Geräusche den Unterricht stö-
ren, ob sie gesundheitsschädliche
Stoffeproduzieren.DieGerätearbei-
ten nämlich mit Ozon. „Sie setzen
aber nur in sehr geringem Maße
Ozon frei“, sagt Burdack-Freitag.
„Beim Lüften kommt deutlich mehr
Ozon ins Klassenzimmer“, stellt
Wagner klar.

Wir haben
eine

nachweisbar
wirksame
Technik.
Warum

nutzen wir
die nicht?
RolandWagner
Initiator der

wissenschaftlichen
Untersuchung

Groß Düngen. Landes- und bundes-
weitsinddieCoronazahlenweiter im
Sinkflug. Doch im Landkreis Hildes-
heim ist die Inzidenz noch immer auf
einem deutlich höheren Niveau: Mit
20,3 hat die Region die zweithöchste
Inzidenz in Niedersachsen. Eine
Ursache dafür ist der Corona-Aus-
bruch am Gymnasium Himmelstür.
15 Schülerinnen und Schüler hatten
sich dort angesteckt – Abstandsre-
geln, Maskenpflicht und Hygiene-
konzept konnten das nicht verhin-
dern.Dabeigebees längstesTechni-
ken, die den Schutz vor Ansteckung
zuverlässig und deutlich steigern
würden, sagt Roland Wagner. „Ich
kann nicht verstehen, warum wir die
nicht in den Schulen benutzen“, sagt
der Groß Dünger. Im Blick hat er da-
bei Luftreiniger, die auf Plasmabasis
arbeiten. Ob und wie die Geräte tat-
sächlich die Luft virenfrei machen,
lässt Wagner derzeit wissenschaft-
lich untersuchen. Zwei Wissen-
schaftler des Fraunhofer-Instituts für
Bauphysik nehmen in dieser Woche
entsprechende Untersuchungen in
einem Klassenzimmer der Grund-
schule Groß Düngen vor.

Dafür hat Wagner, Chef des Groß
Dünger Unternehmens Rapiro, zwei
der Luftreiniger unter der Decke
einererstenKlasseangebracht.Klas-
senlehrerin Anke Günther-Hart-
mann und ihre Schützlinge haben
sich an das surrende Geräusch der
Geräte gewöhnt. „Auf Stufe 2 ist das
unproblematisch“, sagt die Pädago-
gin. Zudem fühle sich die Luft im
Raum gleich frischer an, rieche bes-
ser. Aber ist sie auch frei von Viren,
Keimen, Bakterien und Pilzsporen?

Das festzustellen, ist Aufgabe der
Chemikerin Dr. Andrea Burdack-
Freitag und ihres Kollegen, dem
Mikrobiologen Dr. Wolfgang Karl
Hofbauer. Seit Sonntag arbeiten die
Wissenschaftler in dem Klassenzim-
mer. Sie haben ihre Untersuchungs-
geräte aufgebaut, zunächst Probe-
messungen der Luft im leeren Zim-
merohneKindergemachtundtesten
nun die Luft im Klassenzimmer mit
und ohne Einsatz der Luftreiniger im
Unterrichtsbetrieb. Eine Pumpe
saugt dazu in regelmäßigen Abstän-
den Raumluft ab und lässt sie durch
einen Apparat laufen. „Auf Gelati-
nescheiben bleibt hängen, was sich
in der Luft befindet“, skizziert Hof-
bauer den Ablauf. Diese Scheiben
werden anschließend im Labor des
Fraunhofer-Institutes in Valley ge-
nau untersucht.

Die Plasmareiniger unter der De-
cke sollen dafür sorgen, dass die Luft

Von Ulrike Kohrs

Wissenschaftler testen
Luftreiniger im Klassenraum
Untersuchung in Groß Düngen: Wie sinnvoll, wie gut, wie praktikabel?

Aber warum lässt er die Untersu-
chung überhaupt machen? Geht es
ihm ums Geschäft? Er winkt ab. „Mir
geht es darum, der breiten Öffent-
lichkeit zu zeigen, dass wir längst
eine wirkungsvolle Möglichkeit ha-
ben, in den Schulen für mehr Sicher-
heit zu sorgen“, sagt der dreifache
Vater. Zudem gehörten die Geräte
seiner Meinung nach auch in jedes
PflegeheimoderKrankenhaus.Doch
bislang fehlte es an wissenschaftli-
cher Expertise, die den Verantwortli-
chen eine Entscheidungshilfe sein
könnte, und es sei kaum möglich ge-
wesen, für die Plasmageräte einen
Zuschuss zu bekommen, obwohl die
Bundesregierung einen entspre-
chenden Fördertopf aufgelegt hat.
Die Anforderungen seien für Schu-
len nicht zu erfüllen, die Antragsstel-
lung sei höchst kompliziert gewe-
sen. Doch inzwischen seien die
Richtlinien zum vierten Mal über-
arbeitet und damit nun auch für die
Kommunen interessant.

Das sieht auch Fachbereichsleite-
rinMarionSchnelleso,die inderBad
Salzdetfurther Stadtverwaltung für
Schulen und Kindergärten zustän-
dig ist. 30 Klassenräume in Schulen
und 21 Gruppenräume in Kitas
könnten mit den Geräten ausgestat-
tet werden. Bei rund 3000 Euro pro
Gerät komme eine stattliche Summe
zusammen. Die Förderquote von bis
zu 80 Prozent könnte für den Schul-
träger eine große Entlastung sein.

In rund vier Wochen sollen die
Untersuchungsergebnisse der Wis-
senschaftler vorliegen. Die will Wag-
ner unter anderem bei Schulträgern,
Kommunen und Pflegeheimbetrei-
bern vorstellen. Auch wenn die sin-
kenden Inzidenzen hoffen lassen,
dass Corona sich nach und nach ver-
abschiedet. Es gehe auch darum,
Vorsorge für die Zukunft zu treffen.

Wolfgang Karl Hofbauer und Andrea Burdack-Freitag vom Fraunhofer-Institut nehmen die Messungen im Klassenzimmer der Grundschule Groß
Düngen vor. Sie testen die Wirksamkeit von Luftreinigern, die mit Plasmatechnik arbeiten. FOTO: ULRIKE KOHRS

Landkreis
meldet eine
Neuinfektion
Sieben-Tage-Inzidenz

sinkt leicht

Kreis Hildesheim. Das Hildesheimer Gesund-
heitsamt hat am Dienstag nur einen neuen Co-
rona-Fall gemeldet. Das sind 16 weniger als
am Montag und acht weniger als vor einer Wo-
che.

Da zugleich sechs weitere Menschen neu
als genesen gelten, sinkt die Zahl der derzeit
Infektiösen um fünf auf 92. Die Sieben-Tage-
Inzidenz gibt das Robert-Koch-Institut am
Dienstag mit 20,3 an.

In den Krankenhäusern der Region liegen
nach wie vor fünf Corona-Patienten. Ein an
Covid-19 erkrankter Mensch wird derzeit auf
einer Intensivstation behandelt. Invasiv beat-
met werden muss aktuell niemand. 586 Men-
schen befinden sich noch in häuslicher Qua-
rantäne, 14 weniger als noch am Montag.

In Hildesheim gibt es aktuell 66 Corona-
Fälle, ein Rückgang um vier. Die Infizierten
verteilen sich wie folgt auf die Postleitzahlen-
bereiche: 7 in 31134 (-3), 14 in 31135 (unverän-
dert), 29 in 31137 (+1), 12 in 31139 (-2) und 4 in
31141 (unverändert).

ImHildesheimerUmlandgibtesderzeit fol-
gende Corona-Fälle: 2 in Bad Salzdetfurth,
einer in Bockenem, 8 in Holle (jeweils unver-
ändert), 3 in der Samtgemeinde Leineberg-
land (-1), 3 in Nordstemmen, 9 in Sarstedt (je-
weils unverändert). Zehn Kommunen sind co-
ronafrei: In Alfeld, Algermissen, Diekholzen,
Elze, Freden, Giesen, Harsum, Lamspringe,
Schellerten, Sibbesse und Söhlde gibt es wei-
ter keine bestätigten Fälle.

LAND IN SICHT

In drei Wochen
um die Welt

In der traditionellen Tour de France werden
immer wieder Bestzeiten gefahren. Über
Wochen hinweg quälen sich Spitzensport-

ler auf ihrem hoch technisierten Drahtesel
bergauf und bergab, um sich in neuer Oberbe-
kleidung mit teuren Spirituosen vor Publikum
zu duschen. Die Radler aus Algermissen sind
dawesentlichgenügsamer–undeffizienter. In
drei Wochen schafften es die Teilnehmenden
der Gemeinde beim Stadtradeln zweieinhalb
Mal um die Welt. Die Rangliste der Kilometer
pro Einwohner führt Algermissen damit an
und gewinnt auch kreisintern. Möglich ge-
macht haben das einige örtlich organisierte
Fahrrad-Aktionen und ein Verein, der als
„Zugesel“ eine fünfstellige Zahl zusammen-
fuhr. Wenn Sie wissen möchten, wer wie viel
Wegstrecke entlang des Äquators gerissen
hat, dann blättern Sie einfach um.

Von Sabrina Kleinertz

AUSBREITUNG
CORONA

20,3

Personen in häuslicher Quarantäne

Welche Altersgruppen sind infiziert?

Stand: Vortag
HAZ-Grafik Sally Wittig
Quellen Landkreis Hildesheim
*1 Robert-Koch-Institut
Info Vom 24. April an veröffentlicht die
HAZ die vom RKI genannten Inzidenzwerte,
da nunmehr die RKI-Daten für
Einschränkungen und Lockerungen
maßgeblich sind.

*2 DIVI-Intensivregister

Zahlen zum Coronavirus
im Landkreis Hildesheim
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Zahl der Neuinfektionen pro 100 000 Einwohner
in den vergangenen sieben Tagen.
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CORONA DIE LAGE

Von Sebastian Knoppik

E-Bike-Fahrerin
bei Unfall

schwer verletzt
Alfeld. Eine E-Bike-Fahrerin ist am Montag-
mittag in Alfeld schwer verletzt worden. Die
53-Jährige fuhr gegen 13 Uhr auf dem kombi-
nierten Fuß- und Radweg am Walter-Gropius-
Ring in Richtung Sappi-Kreisel und dann in
Höhe der Einmündung der Steinbergstraße
über den Zebrastreifen. Dieses bemerkte ein
in gleicher Richtung fahrender Autofahrer zu
spät. Der 68-Jährige erfasste mit seinem Wa-
gen die E-Bike-Fahrerin.

Die 53-Jährige stürzte auf die Fahrbahn,
verletzte sich dabei schwer, aber nicht lebens-
bedrohlich. Der Schaden am E-Bike und Auto
liegt bei etwas 1500 Euro. Die Polizei weist aus
Anlass des Unfalls darauf hin, dass Fahrrad-
fahrer auf Zebrastreifen nur dann Vorrang ha-
ben, wenn sie ihr Rad schieben. skn

KOMMENTAR

Ergebnisse abwarten – und dann handeln

Seit fast anderthalb Jah-
ren hat uns Corona fest
im Griff. Die neuen Zah-

len lassen zwar hoffen, dass
wir in eine unbeschwertere
Zukunft gehen. Doch der
kürzliche Corona-Ausbruch
am Gymnasium Himmelsthür
zeigt auch, wie trügerisch das
Gefühl von Sicherheit ist. Ein-
richtungen wie Schulen, Pfle-
geheime oder Krankenhäu-
ser auch künftig zu schützen,
muss daher oberste Priorität
haben. Ob die Plasma-Luft-
reiniger dafür geeignet sind,

Ansteckungsrisiken zu mini-
mieren oder gar zu beseiti-
gen,woMenschenaufengem
Raum zusammenkommen,
wird derzeit wissenschaftlich
untersucht. Erste Erkenntnis-
se stimmen optimistisch.
Untermauern die Ergebnisse
das, sind alle Verantwortli-
chen – voran die Bundesre-
gierung – gefordert, den Ein-
bau zu fördern und vielleicht
sogar zu fordern.

Von Ulrike Kohrs


